
Trends im Sport
Etwa 200 junge Leute 
stürzen sich rund ums 
Loop in verschiedene 
Trendsportarten, unter 
anderem Parkour.
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Solo für Oliver
„Novecento“, fast ein So-
loauftritt für Oliver Nolte, 
beeindruckt bei der Rems-
tal-Premiere in Rommels-
hausen.
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Brand im F3 und schwerer Unfall in der Esslinger Straße
Feuerwehreinsätze Zu einem Brand im F3-Bad in Fell-
bach und zu einem spektakulären Unfall mit einem Sach-
schaden von 11 000 Euro ist am Wochenende die Fellba-
cher Feuerwehr gerufen worden. Im Eingangsbereich des
F3 brannten am Samstagabend kurz vor Mitternacht in
der „Bar-Ecke“ die Deko und Getränke-Kisten. Vermut-

lich hat ein technischer Defekt, möglicherweise eines
Kühlschranks, das Feuer ausgelöst. Bereits am Freitag 
wollte um etwa 22.20 Uhr eine 85-jährige Frau mit ihrem
Daimler von der Esslinger Straße in die Tainer Straße ab-
biegen. Sie mussten einem Radfahrer ausweichen, der oh-
ne Licht die Tainer Straße am Fußgängerüberweg über-

querte. Sie kam nach rechts ab, prallte gegen einen Am-
pelmast. Die Ampel wurde abgeknickt und stürzte um.
Das Auto kam im Schotterbett der Stadtbahn zu liegen,
weshalb die Linie U1 unterbrochen war. Der Radfahrer
fuhr einfach weiter. Die Polizei bittet Zeugen, sich unter 
Telefon 0711/5772-0 zu melden.  Fotos: Alexander Ernst

Kunstgenuss an einem lauen Sommerabend

D
as Glück war Thomas Gruner ins Ge-
sicht geschrieben. Der Geschäftsfüh-

rer des Vereins Stadtmarketing strahlte wie
die Abendsonne, die noch weit in die Nacht
hinein am Samstag milde Temperaturen
hinterließ. „Das Wetter ist extrem gut“, sag-
te er zu Beginn der Langen Nacht Kultur
und Einkaufen – der Publikumsandrang 
habe auch viel stärker angefangen als in
früheren Veranstaltungen. 

Der laue Sommerabend erfreute natür-
lich die Künstler, die auf den
Straßen auftraten, aber auch 
die Einzelhändler in der tem-
porären Fußgängerzone rund
ums Rathaus, die ideenreich
das Thema „Zu Tisch“ variier-
ten. Die zahlreichen geöffne-
ten Geschäfte konnten sich
vor allem in der Anfangszeit
der Veranstaltung über Kun-
den freuen. Mit Einbruch der
Nacht war dann vor allem Party angesagt. 

Die milden Temperaturen kamen der
Außengastronomie zugute, die sich über
beste Umsätze freute. In der Vorderen 
Straße hat ein Gastronom sogar 15 Bier-
tischgarnituren zu einer 33 Meter langen
Tafel aufgebaut, an der noch nach Mitter-
nacht rund 100 Gäste saßen. In Biergärten 
und Straßencafés sorgten kleine Bands 

oder Alleinunterhalter in Lederhose für die
musikalische Begleitung zu Weißherbst,
Erdbeerbowle oder Eisbecher. Wo sich Mu-
siker phonstark bemerkbar machten, da 
blieben die Leute stehen. Wie am Enten-
brünnele vor dem Stadtmuseum, wo die 
Pop-Band der Musikschule Fellbach mit
einer talentierten Sängerin ihr beachtli-
ches Repertoire spielte. Drinnen musste 
Bernhard Hurm erst einmal das Ende von
zwei Songs abwarten, ehe er loslegen konn-

te. „Jeder will halt mol dra-
komma“, meinte der Mitbe-
gründer des Theaters Linden-
hof in Melchingen auf der
Schwäbischen Alb humorvoll;
er erheiterte mit teils in tiefs-
tem Schwäbisch vorgetrage-
nen Gedichten von Sebastian
Blau, Ringelnatz, Peter Hacks,
Francois Villon, Heinz Er-
hardt oder Robert Gernhardt

das Publikum. Normalerweise hätte es bei
einer solchen Veranstaltung großes Ge-
dränge gegeben, aber das Wetter . . . 

Die Leiterin des Kulturamts, Christa
Linsenmaier-Wolf, freute sich jedenfalls
über die „schöne Atmosphäre“; diesmal hat
man auf ein großes Konzert im Rathaus-In-
nenhof verzichtet und stattdessen vor al-
lem auf dezentral eingesetzte lokale Kräfte
gesetzt – Bernhard Hurm gehört ja schon
fast dazu. Als Ausnahme wirkte da das Duo
Orchestra Nueva aus Berlin, das in der Al-
ten Kelter, in der städtischen Galerie und in
der Stadtbücherei feinen Swing und Jazz
spielte – vor jeweils gebannt lauschendem
Publikum. Tatsächlich fehlte das große
Zugpferd, weshalb sich das Interesse auf
viele schöne Aufführungen richtete. Die
Stadtkapelle gab mehrere Platzkonzerte
und geleitete Kunstinteressierte mit Trom-
meln und Trompeten zur Triennale in der
Alten Kelter, wo an diesem Abend zahlrei-
che Führungen gut angenommen wurden.
Ausnehmend gut besucht war auch das an-
spruchsvolle Konzert von Blockflöten- und
Kammermusikensembles der Musikschule
in der Lutherkirche, wo zuvor der CVJM-
Posaunenchor „Food für die Ohren“ gebo-
ten hatte. Im Weltladen waren kurz nach 22
Uhr die von syrischen Familien gekochten
Falafel ausverkauft, „es hat richtig ge-
brummt“, berichtet Brigitte Bauer. Selbst
im Kellergewölbe des Kunstvereins fand 
sich reichlich Publikum beim „Ohren-
schmaus“ von Stuttgarter Liedermachern,
so dass die Vorsitzende Tina Matzen spät
am Abend verkünden konnte: „Alle Burger
verkauft. Alles gut“. 

Fellbach Das Kulturamt hat zur Langen Nacht viele Kulturschaffende 
aufgeboten. Außengastronomie war der Renner. Von Gerhard Brien

Die Stadtkapelle marschiert voraus zur Triennale in der Alten Kelter. Foto: Patricia Sigerist

Die Lutherkirche dient als Kammermusiksaal für Musikschüler. Fotos: Gerhard Brien (2)In der Vorderen Straße wird lang getafelt.

„Das Wetter ist 
extrem gut. Der 
Abend hat viel 
besser angefangen 
als letztes Jahr.“
Thomas Gruner, 
Stadtmarketing-Manager

Friedrich-Schiller-Gymnasium

Sommernachtsfest 
zum Schuljahresende 
Fellbach Unter dem Motto „Wir sind bunt“
feiert das Friedrich-Schiller-Gymnasium 
in Fellbach am Freitag, 22. Juli, kurz vor
dem Schuljahresende sein traditionelles
Sommernachtsfest. Neben kulinarischen
Köstlichkeiten und diversen Getränken
gibt es auf der Außenbühne im Schulhof ein
vielseitiges Programm mit den Auftritten
mehrerer Schülerbands, Tanzvorführun-
gen und einem Lehrerensemble. Das Som-
mernachtsfest beginnt um 16 Uhr und en-
det um 22 Uhr, der Eintritt kostet für Per-
sonen ab sechs Jahren zwei Euro. Schüler
haben zu der Veranstaltung einen freien
Eintritt. ssr

Cannstatter Straße

Weiterer Paketshop 
von DHL in Fellbach
Fellbach Einen weiteren Paketshop des 
Dienstleisters DHL hat die Deutsche Post
jetzt in Fellbach eröffnet. Er befindet sich
in der Cannstatter Straße 46, im Telefonla-
den Farhan. In dem neuen Paketshop kön-
nen die Kunden ohne längere Wartezeiten
bereits frankierte Pakete, Päckchen und
Retouren einliefern sowie Brief-, Päck-
chen-, Paket- und Einschreibenmarken
kaufen. Außerdem können sich Kunden
Sendungen direkt an diesen DHL Paket-
shop senden lassen, um sie später dort ab-
zuholen. Dies geschieht im Service „Postfi-
liale Direkt“.

Unter www.postfinder.de finden die
Kunden alle Standorte von Filialen, DHL
Paketshops und Verkaufspunkten für
Brief- und Paketmarken inklusive der je-
weiligen Öffnungszeiten. Auch die Stand-
orte der rund 2750 Packstationen und rund
1000 Paketboxen sowie die Standorte der
Briefkästen und deren Leerungszeiten sind
dort abrufbar. wz

E
ine Küchenreibe, die schon an einer
Karotte scheitert, ein für das Zer-
kleinern von Eis sichtlich ungeeig-

neter Crusher und eine Pfeffermühle, die
zur Würze kleine Plastiksplitter aus dem 
überforderten Mahlwerk serviert – beim
Labortest für verschiedene Küchengeräte
stellt das Untersuchungsamt CVUA immer
wieder teils haarsträubende Konstruk-
tionsfehler fest. „Der Name von Haushalts-
helfern wie Pastawolf oder Eiscrusher sagt
noch lange nichts über eine Eignung aus“, 
zieht Magdalena Köhler von der Prüfbe-
hörde mit Sitz in Fellbach ein Fazit. 

Bei der Untersuchung seien erneut zahl-
reiche Küchengeräte aufgefallen, die nicht
halten, was die Verpackung verspricht. So
hielt bei einem Drittel von anti-haft-
beschichteten Bratpfannen die Beschich-
tung nicht, wenn ein säurehaltiges Lebens-
mittel wie etwa Tomatensoße zubereitet 
wurde. Bei einem so genannten Pastawolf
aus Plastik konnte der Nudelteig nur
maximal im Zentimeterbereich aus der
Maschine gedrückt werden – von schmack-
haften Spaghetti keine Spur. Wegen des nur
wenig widerstandsfähigen Kunststoffs
hielt der Hebel einem größeren Pressdruck
nicht stand. Auch Küchenreiben, die wegen
des schlechten Materials schon am Zer-
kleinern einer Karotte scheiterten, wurden
bemängelt. Ein Standmixer war auch im 
mehrminütigen Betrieb nicht in der Lage,
Eiswürfel zu zerkleinern. Schon in den ver-
gangenen Jahren hatte die Prüfbehörde
teils eklatante Mängel entdeckt, gerade die
einschlägig bekannten Produktgruppen
kommen im Labor regelmäßig unter die
Lupe. Bei Menüschalen aus geschäumtem 
Kunststoff beispielsweise zeigen sich bei 
heißen Lebensmitteln nach wie vor oft un-
dichte Stellen, beim Test hielten 15 von 27
untersuchten Schalen gebratenen Speck 
nicht aus. Außerdem fehlen oft gesetzlich 
vorgeschriebene Kennzeichnungen. 

Prüfung Das Untersuchungsamt 
CVUA deckt in Fellbach falsche 
Versprechen bei Haushaltshilfen 
auf. Von Sascha Schmierer

Die Küchenreibe 
scheitert schon 
an einer Karotte 
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